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beobachten. (Es ist, nebenbei
bemerkt, eine böswillige Uebertrei-
bung, wenn man sagt, es gebe an
der Hyspa 25 Bars und Beizen -
ich komme nur auf 24!). Da sieht

man nämlich Leute, die soeben

einen Vortrag über die gesundheitsfördernde

Funktion des Bircher-
müeslis angehört haben, in einem

Terrassenrestaurant zwei Pastetli,
ein Beefsteak tatare, eine Portion
Pommes frites und eine Meringue
samt Kaffee Kirsch vertilgen; und

nachts bis um zwei Uhr erhascht

man durch die Vorhanglücken des

Restaurant Francais aufschlußreiche

Blicke auf solche, die sich den

doch so gesunden Schlaf mit Tanz,
Variete und Champagner (die Flasche

60 Franken, ohne Service)
vertreiben. Dies ist fast so erschütternd

wie die Unterrichtsstunden
mit taubstummen und cerebral
gelähmten Kindern, denen man ebenfalls

ungesehen und ungehört
beiwohnen kann.

@

Sie haben inzwischen sicher
gemerkt: Die Hyspa ist für den
Besucher eine Herausforderung und
ein Test. Nicht alle bestehen diesen

Test so gut wie Sigi Strahm, und
ich sehe mich deshalb gezwungen,
zur Warnung noch das Beispiel von
Aschi Kernen beizufügen:

Ein Berner LX

Ein Berner namens Aschi Kernen
ging an die Hyspa, um zu lernen,
den Körper und den Geist zu pflegen.

Drei hochgemute Jaß-Kollegen,
die ebenfalls gekommen waren,
um Hygiene zu erfahren,
erkannten ihn und riefen: «Hei!
Wir brauchen Dich, wir sind erst drei.»

Der Aschi, dem dies bestens paßte,
schloß sich den dreien an und jaßte,
bis ihn der Wein, der konsumierte,
zu neuen Taten aktivierte,
weshalb er sich in flottem Trab
zum Hyspa-Rummelplatz begab.

Er hat bis Mitternacht gerummelt
und ist dann schwankend heimgebum-
mit einem Kater im Gesicht. [melt

Gesünder ist er heute nicht.

He nu so de, es steht jedem Hyspa-
Besucher frei, sich entweder dem

Sigi oder dem Aschi anzuschließen.
Wer aber dem Aschi nacheifert, soll
dann nachher nicht der Hyspa die
Schuld in die Schuhe schieben. Die
ist schon recht, und ich kann (um
nun doch noch einen eigenen Kernsatz

zu prägen) mit Stolz und
Überzeugung ausrufen: «Es gibt Hunderte

von Ausstellungen, aber nur
eine Hyspa!»

Ueli der Schreiber
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